
LCP verbessern: Schneller
laden, Nutzer gewinnen
Category: SEO & SEM
geschrieben von Tobias Hager | 13. August 2025

LCP verbessern: Schneller
laden, Nutzer gewinnen
Du glaubst, dein Content reißt alles raus? Schön wär’s. Aber solange dein
Largest Contentful Paint (LCP) träge über die Bühne schleicht, kannst du
hochwertigen Content auch direkt im Darknet verstecken. In diesem Artikel
erfährst du, warum LCP der ultimative Ranking-Booster (oder Traffic-Killer)
ist, wie du LCP messbar und nachhaltig optimierst – und warum jede
Millisekunde zählt, wenn du echte Nutzer und Top-Rankings willst. Mach dich
bereit für die hässliche Wahrheit über Ladezeiten, Renderpfade und technische
Schuld, die deine Konkurrenz schonungslos ausnutzt.

LCP ist längst nicht mehr nur eine Kennzahl – es ist der Königsmacher
für SEO und User Experience
Google misst den Largest Contentful Paint gnadenlos – schlechte Werte
vernichten Rankings und Conversion-Raten
Die häufigsten LCP-Killer: fette Bilder, blockierende Scripte, langsames
Hosting und technische Blindgänger

https://404.marketing/lcp-verbessern-google-rankings/
https://404.marketing/lcp-verbessern-google-rankings/


Warum LCP fünfmal in der ersten Sekunde deiner Seite entscheidet, ob
Nutzer bleiben oder abspringen
Schritt-für-Schritt-Anleitung: So bringst du deinen LCP unter 2,5
Sekunden (und behältst ihn dort)
Tools, die wirklich helfen – und welche dir nur Zeit stehlen
Technische Maßnahmen: Von Bildoptimierung über Lazy Loading bis hin zu
CDN und HTTP/2
Was 99% der Agenturen bei LCP-Optimierung falsch machen (und wie du es
besser machst)
Warum LCP-Optimierung kein einmaliges Projekt, sondern ein laufender
Prozess ist
Die wichtigsten Takeaways, damit deine Seite nicht im Speed-Nirwana
verschwindet

LCP verbessern – das klingt nach einer dieser SEO-Formeln, die jeder schon
mal gehört hat, aber kaum jemand wirklich versteht. Largest Contentful Paint,
kurz LCP, ist längst nicht mehr nur irgendeine Metrik im Google-Lighthouse-
Report. LCP ist das Zünglein an der Waage zwischen “User bleibt” und “User
ist weg”. Und ja: LCP ist der Hauptgrund, warum deine Conversion-Rate leidet,
deine Rankings stagnieren und dein Content einfach nicht performt. Wer LCP
ignoriert, hat SEO nie verstanden – und zahlt den Preis mit Sichtbarkeit,
Umsatz und Reputation.

Largest Contentful Paint (LCP) ist der Moment, in dem das größte sichtbare
Element im Viewport geladen und gerendert ist. Klingt simpel? Ist es aber
nicht. Denn ob dein LCP unter 2,5 Sekunden bleibt, entscheidet sich nicht
erst im Frontend, sondern schon beim Server, beim Bildformat, beim CSS und
bei jedem Script, das du auf deiner Seite mitschleppst. Fünfmal LCP in den
ersten Zeilen dieses Artikels – und jedes Mal geht es um die nackte Existenz
deiner Online-Präsenz. Wer LCP optimiert, gewinnt Nutzer. Wer LCP ignoriert,
verliert.

Warum? Weil Google LCP als Core Web Vital gnadenlos in die Bewertung deiner
Seite einfließen lässt. Schlechter LCP? Schlechte Rankings. Gute LCP-Werte?
Bessere Sichtbarkeit, bessere User Experience, mehr Umsatz. Wer im Online-
Marketing 2025 noch glaubt, dass LCP nur für Techies relevant ist, darf sich
schon mal von seinen Top-Platzierungen verabschieden. Willkommen bei der
harten Realität: LCP ist der ultimative Gamechanger.

Was ist LCP? Largest
Contentful Paint erklärt – und
warum Google es so ernst meint
LCP, also Largest Contentful Paint, misst die Zeitspanne vom Start der
Seitenladung bis zum vollständigen Rendern des größten sichtbaren Elements im
Viewport. Das können Bilder, Videos, Block-Elemente oder gigantische
Headlines sein – was auch immer zuerst ins Auge sticht. Google interessiert
sich dabei einen feuchten Kehricht für deine internen KPIs. Was zählt, ist



der Moment, in dem der Nutzer das Gefühl hat: “Jetzt ist die Seite endlich
da.”

Und genau deshalb ist LCP so gnadenlos effizient. Kein Schönreden, kein
Marketing-Blabla. Wenn dein LCP bei 4 Sekunden liegt, gibt es exakt null
Ausreden. Google sieht das, deine Nutzer sehen das – und beide reagieren mit
Ablehnung. LCP ist der neue Maßstab für wahrgenommene Geschwindigkeit. Nicht
die Time-to-First-Byte, nicht die vollständig geladene Seite, sondern der
Moment, in dem der Nutzer den Hauptinhalt sieht. LCP ist User Experience in
Reinkultur, gemessen im Zehntelsekunden-Takt.

Google legt die Latte hoch: Alles unter 2,5 Sekunden ist “gut”. Bis 4
Sekunden ist “Verbesserung nötig”. Darüber? Willkommen im SEO-Niemandsland.
Und das gilt für Desktop wie Mobile gleichermaßen. Mobile LCP ist oft noch
schlechter, weil hier Netzwerke langsamer und Geräte schwächer sind. Wer sich
hier auf faule Kompromisse einlässt, hat schon verloren.

Die brutale Wahrheit: LCP ist kein “Nice-to-have”, sondern ein Muss. Es ist
der Core Web Vital, der am unmittelbarsten auf Rankings, Absprungraten und
Conversion einwirkt. Wer LCP nicht versteht und optimiert, spielt SEO-
Roulette – und zieht fast immer die Niete.

LCP verbessern: Die häufigsten
Performance-Killer und wie du
sie eliminierst
Die traurige Realität: 90% aller Websites haben beim LCP massive Defizite.
Warum? Weil die größten LCP-Killer fast immer hausgemacht sind.
Überdimensionierte Bilder, blockierende JavaScript- und CSS-Dateien, zähe
Server-Antwortzeiten, fehlendes Caching, ein fehlkonfiguriertes CDN – die
Liste ist lang und deprimierend. Wer LCP-Optimierung ernst meint, muss zuerst
die größten Bremsklötze identifizieren und dann chirurgisch entfernen.

Die häufigsten Ursachen für schlechten LCP:

Unkomprimierte Bilder und Videos: Das größte sichtbare Element ist oft
ein Hero-Image oder ein Banner. Ist dieses nicht optimiert (WebP, AVIF,
SVG), zieht es den LCP gnadenlos runter.
Render-Blocking Resources: CSS- und JavaScript-Dateien, die im Head
blockieren, verzögern das Rendern des sichtbaren Contents. Jeder
Millisekunde zählt hier doppelt.
Langsame Server und fehlende Caching-Strategien: Je länger der Server
braucht, um das HTML und die Assets zu liefern, desto schlechter der
LCP. Ohne Edge-Caching, Brotli-Kompression und HTTP/2/3 geht es heute
nicht mehr.
Schlechte Priorisierung von Ressourcen: Wenn das wichtigste Element
nicht “above the fold” priorisiert wird, kann der Browser es nicht
schnell genug laden.



Fehlerhafte Lazy Loading-Implementierung: Lazy Loading ist Gold wert –
wenn es richtig eingesetzt wird. Wird das Hauptbild fälschlicherweise
“lazy” geladen, wartet der Nutzer (und Google) unnötig.

Wer LCP verbessern will, muss diese Probleme erkennen – und kompromisslos
beseitigen. Alles andere ist Zeitverschwendung. Und nein: Das ist kein
Hexenwerk, sondern eine Frage von Know-how und Disziplin.

Step-by-Step: LCP unter 2,5
Sekunden bringen – Die
ultimative Anleitung
LCP verbessern ist kein Zufall, sondern das Ergebnis eines konsequenten,
systematischen Prozesses. Wer glaubt, mit einem simplen Plug-in sei das Thema
erledigt, versteht weder Webperformance noch SEO. Hier die Schritt-für-
Schritt-Anleitung, wie du LCP messbar und nachhaltig optimierst:

1. LCP-Element identifizieren:
Mit Lighthouse, PageSpeed Insights oder WebPageTest das größte,
sichtbare Element auf jeder relevanten Seite erkennen. Achtung: Das LCP-
Element kann je nach Seitentyp variieren (Startseite ≠ Produktseite).
2. Bild- und Videodateien optimieren:
Bilder in modernen Formaten ausliefern (WebP, AVIF), Auflösung und
Dimensionen anpassen, Kompression auf das Maximum treiben. Für Grafiken
immer SVG prüfen. Videos nur per Poster-Bild als LCP ausliefern.
3. Render-Blocking Resources eliminieren:
CSS und JavaScript minimieren, zusammenfassen und nach Möglichkeit
“defer” oder “async” laden. Critical CSS inline ausliefern, unnötige
Third-Party-Skripte entsorgen.
4. Server-Performance radikal steigern:
Caching auf allen Ebenen einführen (Server, Edge, Browser), GZIP/Brotli-
Kompression aktivieren, HTTP/2 oder HTTP/3 nutzen. Billig-Hosting ist
ein LCP-Killer – Finger weg!
5. CDN und Edge-Delivery implementieren:
Ein Content Delivery Network (CDN) sorgt dafür, dass Assets vom nächsten
Standort aus ausgeliefert werden. Das reduziert die Latenz und
beschleunigt den LCP dramatisch.
6. Ressourcen-Priorisierung nutzen:
“<link rel="preload">” für das wichtigste Bild/Font einsetzen. Browser-
Hints gezielt setzen, damit das LCP-Element bevorzugt geladen wird.
7. Lazy Loading nur dort aktivieren, wo es Sinn macht:
Das LCP-Element niemals per Lazy Loading verzögern! Alle nachgelagerten
Medien dagegen konsequent “lazy” laden.
8. Monitoring und Regression-Tests einführen:
Regelmäßige Checks mit Lighthouse, WebPageTest oder Real-User-Monitoring
(RUM) einplanen. LCP ist dynamisch – jede Änderung im Code oder CMS kann
Werte verschlechtern.



Wer diese Schritte konsequent umsetzt, wird LCP-Werte unter 2,5 Sekunden
erreichen – und verteidigen. Alles andere ist Ausrede oder Inkompetenz.

Die besten Tools zur LCP-
Optimierung – und welche du
getrost ignorieren kannst
LCP verbessern heißt: messen, analysieren, handeln. Wer sich auf Bauchgefühl
verlässt, bleibt im Blindflug. Die wichtigsten Tools, um LCP zu messen,
Fehler zu erkennen und Optimierungen zu validieren:

Google PageSpeed Insights: Zeigt dir das LCP-Element, den exakten Wert
(Lab und Field Data) und gibt konkrete Optimierungsempfehlungen.
Pflichtwerkzeug für jeden ernsthaften Betreiber.
Lighthouse (Chrome DevTools): Erlaubt tiefgehende Analysen, inklusive
Waterfall-Ansicht, Renderpfad und Blockaden. Unverzichtbar für den
technischen Deep Dive.
WebPageTest.org: Für Profis. Hier werden LCP-Werte unter realen
Bedingungen (verschiedene Standorte, Geräte, Verbindungstypen) gemessen.
Ideal zur Fehlersuche und zum Benchmarking.
Real-User-Monitoring (RUM): Tools wie SpeedCurve, Calibre oder New Relic
messen LCP direkt bei echten Nutzern – keine Laborwerte, sondern die
brutale Realität.
Chrome User Experience Report (CrUX): Bietet Zugriff auf anonymisierte
LCP-Daten echter Chrome-Nutzer. Für die Wettbewerbsanalyse und Markt-
Benchmarks Gold wert.

Und die Tools, die du getrost vergessen kannst? Die meisten “All-in-One-
WordPress-Performance-Plugins” liefern bestenfalls bunte Grafiken, aber keine
echten Erkenntnisse. Wer LCP wirklich optimieren will, braucht Daten – keine
Placebo-Buttons.

LCP verbessern: Technische
Maßnahmen, die wirklich
funktionieren
Es gibt unzählige Mythen rund um LCP-Optimierung. Die meisten davon sind
kompletter Unsinn oder stammen aus einer Zeit, als Google noch Seiten in
Modem-Geschwindigkeit indexiert hat. Hier die Maßnahmen, die heute wirklich
zählen:

Bilder konsequent modernisieren: JPEG und PNG sind tot. WebP, AVIF und
SVG sind Pflicht. Responsive Images (<picture>, srcset) vermeiden
unnötige Datenmengen.



Critical CSS und JS: Nur die minimal nötigen Styles und Scripts im
ersten Paint laden. Alles andere nachladen (“defer”, “async”).
Servertechnologien aufrüsten: HTTP/2, HTTP/3, Brotli-Kompression, Edge
Caching. Wer hier spart, verliert im Ranking.
CDN nutzen: Assets vom nächstgelegenen Node ausliefern. Cloudflare,
Fastly oder AWS CloudFront bringen echte Vorteile.
JavaScript-Reduktion: Alles, was nicht unbedingt für den ersten
sichtbaren Bereich gebraucht wird, verschieben. Third-Party-Skripte
ausmisten oder lokal hosten.
Preload und Preconnect: Wichtigste Ressourcen gezielt vorziehen (<link
rel="preload">), Verbindungen frühzeitig aufbauen (<link
rel="preconnect">).

Wer all das ignoriert, wird LCP nie in den Griff bekommen – und darf sich auf
steigende Absprungraten und fallende Rankings einstellen.

LCP-Optimierung: Die Fehler,
die alle machen – und wie du
sie vermeidest
Der größte Fehler bei der LCP-Optimierung? Halbherzigkeit. Die meisten
Seitenbetreiber schieben ein paar Bilder ins WebP-Format, aktivieren Lazy
Loading überall – und wundern sich, warum der LCP immer noch jenseits von Gut
und Böse liegt. LCP-Optimierung ist kein Plug-and-Play, sondern eine
systemische Disziplin.

Hier die typischen Fehlerquellen:

Lazy Loading des LCP-Elements: Das wichtigste Bild wird “lazy” geladen –
und verzögert damit den LCP unnötig.
Bilder mit falscher Dimension: Das LCP-Element ist viel größer als
nötig, wird aber in der falschen Auflösung ausgeliefert.
Render-Blocking durch Third-Party-Skripte: Externe Scripte (Tracking,
Social, Chatbots) blockieren das Rendering und schieben den LCP nach
hinten.
Kein serverseitiges Caching: Jede Anfrage erzeugt neuen Server-Load.
Ohne Caching explodiert die Time-to-First-Byte und damit auch der LCP.
CDN falsch konfiguriert: Assets kommen trotzdem aus Übersee, weil das
CDN nicht richtig eingebunden ist.

Wer diese Fehler systematisch eliminiert, wird LCP dramatisch verbessern –
und endlich von den echten Vorteilen profitieren, die Google und Nutzer
gleichermaßen belohnen.



LCP verbessern: Ein
kontinuierlicher Prozess, kein
Einmal-Projekt
Die vielleicht wichtigste Erkenntnis: LCP-Optimierung ist nie “fertig”. Jedes
Update am CMS, jede neue Third-Party-Integration, jede Änderung am Theme oder
Server kann LCP-Werte verschlechtern. Wer LCP verbessern will, braucht ein
kontinuierliches Monitoring, regelmäßige Regression-Tests und die
Bereitschaft, immer wieder nachzujustieren.

Setze Alerts in deinen Monitoring-Tools, prüfe nach jedem Deployment die LCP-
Werte und bilde dein Team technisch weiter. LCP ist ein bewegliches Ziel –
und nur wer dranbleibt, bleibt auch vorne. Alles andere ist digitales
Wunschdenken.

Fazit: LCP verbessern – oder
verlieren
LCP verbessern ist keine SEO-Mode, sondern die Grundvoraussetzung für Erfolg
im modernen Online-Marketing. Wer Largest Contentful Paint ignoriert, zahlt
den Preis mit verlorenen Nutzern, schlechter Sichtbarkeit und sinkender
Conversion. Es reicht nicht, Content zu produzieren und zu hoffen, dass
Google ihn findet. Ohne messbar guten LCP bleibt jeder Text, jedes Bild und
jedes Video unsichtbar – und damit wertlos.

Die gute Nachricht: LCP zu verbessern ist kein Hexenwerk, sondern eine Frage
von Disziplin, Know-how und technischer Konsequenz. Wer die beschriebenen
Maßnahmen umsetzt, Tools richtig einsetzt und Fehlerquellen systematisch
eliminiert, wird belohnt – mit schnelleren Ladezeiten, zufriedeneren Nutzern
und besseren Rankings. LCP ist der neue Standard. Und wer den ignoriert, hat
im digitalen Wettbewerb bereits verloren.


